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Bereich der globalen Gesundheit und seine neue globale 
Gesundheitsstrategie nutzen, um weltweit einen gerech-
teren Zugang zu Impfstoffen und Behandlungen gegen 
Corona zu ermöglichen (Bundesgesundheitsministerium, 
2020; Kickbusch, 2020). Zudem sollte sich die Bundes-
regierung dafür einsetzen, zweckmäßige Finanzierung für 
den Aufbau von Pandemie-Überwachungssystemen zu 
gewährleisten, um das Risiko für zukünftige Pandemien 
zu senken. Außerdem sollte sie die industriellen Stärken 
des Landes ausbauen, sowohl um hochwirksame Impf-
stoffe zu produzieren und international zu exportieren, als 
auch um die Resilienz von Wirtschafts- und Lieferketten 
in der Zukunft zu verbessern.

Einer neuen Bundesregierung bieten sich auch weitere 
Möglichkeiten für die Zusammenarbeit mit anderen Län-
dern der Europäischen Union, z. B. bei Initiativen wie der 
entstehenden Europäischen Gesundheitsunion zur ge-
meinsamen Erkennung, Vorbereitung und Reaktion auf Ge-
sundheitsbedrohungen.1 Angesichts der wirtschaftlichen 
Verluste durch COVID-19, die sich nach Angaben des In-
ternationalen Währungsfonds auf bis zu eine halbe Trillion 
US-Dollar pro Monat belaufen, ist keine Zeit zu verlieren.

Kurz nach der Bundestagswahl schlagen wir der nächsten 
Regierung eine Fünf-Punkte-Agenda zur Verbesserung 
der globalen Gesundheitssicherheit vor, um auf die aktu-
elle Corona-Pandemie zu reagieren und sich auf künfti-
ge Biosicherheitsrisiken vorzubereiten – und damit auch 
letztlich eine wichtige Grundlage der Globalisierung zu 
schützen. Und obwohl wir uns auf die deutsche Regierung 
konzentrieren, können viele der Vorschläge auch im Kon-
text der Europäischen Union – die nicht im Mittelpunkt die-
ses Artikels steht – sinnvoll umgesetzt werden.

Globale Gesundheitssicherheit und 
Pandemievorsorge

Als Reaktion auf die Corona-Pandemie hat die Bundes-
regierung ihren Fokus auf die globale Gesundheit und 
Pandemievorsorge erweitert. Deutschlands neue ressort-
übergreifende globale Gesundheitsstrategie für 2020 bis 
2030, die im Oktober 2020 vom Kabinett verabschiedet 

1 Siehe hierzu auch https://ec.europa.eu/info/strategy/priori-
ties-2019-2024/promoting-our-european-way-life/european-health-
union_en (27. Oktober 2021).
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Die COVID-19-Pandemie hat die Fragilität der Architek-
tur globaler Gesundheitssysteme im Katastrophenfall 
enthüllt. Die verhaltene und schleppende Bereitstellung 
internationaler Finanzierung hat weltweit zu vielen Infek-
tionen und Todesfällen beigetragen. Neue Pandemiewel-
len drohen jetzt den Wiederaufschwung zu gefährden. 
Gerade die Bundesrepublik Deutschland hat ein großes 
Interesse daran, die Pandemie nicht nur in Deutschland, 
sondern weltweit in den Griff zu bekommen und zukünf-
tige Pandemien möglichst zu verhindern. Deutschlands 
enge wirtschaftliche Verfl echtung mit der Welt bedeutet, 
dass Störungen in Lieferketten oder Nachfrageeinbrüche 
während Pandemien auch aus reinem deutschen Eigen-
interesse äußerst negativ zu bewerten sind. Es gilt deshalb 
auch für die neue deutsche Bundesregierung, eine geeig-
nete Strategie für die globale Gesundheitssicherheit zu 
verfolgen – und dies auch als moralische und wirtschaftli-
che Chance zu begreifen.

Wir nähern uns dem Ende des zweiten Jahres, in dem wir 
mit dem sich ausbreitenden und mutierenden Corona-
virus leben. Europa und Deutschland haben sowohl eine 
moralische als auch eine wirtschaftliche Chance, ihr En-
gagement für die Weltgesundheit weiter zu verstärken. 
Deutschland kann dabei seine wachsende Präsenz im 
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über hinaus steuert Deutschland über die EU-Finanzie-
rungsmechanismen weitere rund 1 Mrd. Euro bei. So 
liegt Deutschland bei den fi nanziellen Beiträgen an zwei-
ter Stelle hinter den USA, die schätzungsweise 6,2 Mrd. 
US-$ zur Verfügung gestellt haben (vgl. Abbildung 1). 
Deutschland hat sich außerdem verpfl ichtet, insgesamt 
30 Mio. Impfdosen zu spenden, von denen bereits 6,6 
Mio. gespendet worden sind. Die EU hat sich verpfl ichtet, 
nun ihrerseits rund 400 Mio. Dosen zu spenden. Darüber 
hinaus haben die WHO und Deutschland im September 
2021 ein neues Zentrum für Pandemie- und Epidemie-
aufklärung mit Sitz in Berlin eingerichtet, eine globale 
Plattform zur Vorhersage, Erkennung und Reaktion auf 
Pandemie- und Epidemierisiken weltweit (WHO, 2021c).

Über die Hilfsmittel hinaus war die Impfstoffproduktion 
in Deutschland und der EU von entscheidender Bedeu-
tung für die weltweite Versorgung. Bis Anfang August 
hatten deutsche Unternehmen mehr als 200 Mio. Impf-
stoffdosen für den Export produziert, Kaufverträge mit 
138 Ländern erfüllt und Ausfuhrverbote vermieden. Die-
se Strategie steht in starkem Gegensatz zu den protek-
tionistischen und nationalistischen Bestrebungen der 
Regierungen der USA und Indiens im gleichen Zeitraum.

wurde, nennt ausdrücklich die Pandemieprävention als 
oberste Priorität und betont die Stärkung der multilatera-
len globalen Gesundheitsarchitektur.

Deutschland hat einen großen fi nanziellen Beitrag zur 
Reaktion auf die aktuelle Pandemie geleistet. Die Bun-
desregierung hat mehr als 500 Mio. US-$ für die Corona-
Maßnahmen der Weltgesundheitsorganisation bereitge-
stellt (WHO, 2021a). Um die Entwicklungsländer bei der 
Bewältigung der Auswirkungen von COVID-19 zu unter-
stützen, hat Deutschland 10 Mio. Euro für das Health 
Emergencies Preparedness and Response Trust Fund 
Programme (HEPR-Programm) bei der Weltbank beige-
steuert (WHO, 2021b).

Die deutsche Regierung war auch eine frühe Geldgebe-
rin der Coalition for Epidemic Preparedness Innovations 
(CEPI) und hat bereits im März 2020 einen ersten Beitrag 
in Höhe von 140 Mio. Euro geleistet, um die Entwicklung 
eines COVID-19-Impfstoffs zu beschleunigen (CEPI, 
2020), sowie 2,2 Mrd. Euro für den Access to COVID-19 
Tools Accelerator (ACT-A) bereitgestellt, von denen der 
größte Teil zur Unterstützung der Impfstoffplattform 
COVAX verwendet wird (Auswärtiges Amt, 2021). Dar-

Abbildung 1
Zugesagte Beträge im Verhältnis zum Beitragsrichtwert, Top 30 nationale Geldgebende und Europäische 
Kommission
in Mrd. US-$

Anmerkung: Das Diagramm zeigt die bis zum 3. September 2021 für ACT-A zugesagten Beiträge im Verhältnis zu den von der WHO berechneten Richt-
werten für den „fairen Anteil“. Die Zusagen Deutschlands, Kanadas, Norwegens und Saudi-Arabiens übersteigen ihre Zielwerte; für die Europäische 
Kommission ist kein Zielwert angegeben. Die Berechnung der fairen Anteile orientiert sich an der IWF-Quote und basiert auf dem BIP, der wirtschaftlichen 
Offenheit und dem Pro-Kopf-BIP, um die Progressivität zu berücksichtigen.

Quelle: WHO Access to COVID-19 tools funding commitment tracker.
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Der deutsche G7-Vorsitz im Jahr 2022 bietet auch eine 
Chance, Engagement für die Pandemievorsorge und 
-prävention voranzutreiben und einen konkreten Fahr-
plan für die langfristige Priorisierung der Pandemievor-
sorge und die entsprechenden institutionellen Regelun-
gen vorzulegen.

Die Finanzierung globaler öffentlicher Güter in das 
Kernmandat der Weltbank einbeziehen

Angesichts seiner führenden Rolle in der internationalen 
Entwicklungsfi nanzierung (Platz 2 bei der öffentlichen 
Entwicklungshilfe der OECD) sollte Deutschland darauf 
drängen, dass die Finanzierung globaler Kollektivgüter, 
insbesondere für die Pandemiesicherheit, Teil des Kern-
mandats der Weltbank und anderer multilateraler Ent-
wicklungsbanken wird.

Die Finanzierung globaler öffentlicher Güter kann als Teil 
des GRID-Ansatzes (Green, Resilient and Inclusive De-
velopment) der Weltbank operationalisiert werden, um 
langfristige, integrierte und nachhaltige Entwicklungs-
fortschritte zu erzielen (World Bank Group, 2021a). Die 
deutsche Regierung kann in Zusammenarbeit mit ande-
ren Ländern und der Weltbank bei der Beratung zu den 
institutionellen, operativen und fi nanziellen Regelungen, 
die für die Umsetzung dieser Veränderungen erforderlich 
sind, eine wichtige Rolle spielen. Deutschland ist seit lan-
gem eine wichtige Stimme für die Finanzierung globaler 
öffentlicher Güter bei der Reform und Erneuerung der 
globalen Gesundheits- und Entwicklungsfi nanzierungs-
agenturen und hat die Einrichtung des Pilotprojekts für 
die Finanzierung globaler öffentlicher Güter bei der Welt-
bank unterstützt (Birdsall, 2018).

Angesichts der COVID-19-Katastrophe sollte Deutsch-
land zumindest seinen Beitrag zu IDA20 (Fonds zur Be-
kämpfung von Corona in armen Ländern) bei der Welt-
bank aufstocken und gleichzeitig die Weltbankleitung 
auffordern, ein Querschnittsthema zur Krisenvorsor-
ge in IDA20 aufzunehmen (World Bank Group, 2021b). 
Deutschland könnte auch erwägen, den Zugang zur Vor-
zugsfi nanzierung zu erweitern, um Anreize für die Kre-
ditaufnahme zur Pandemievorsorge zu schaffen, indem 
es Operationen der International Development Agency 
(IDA) kofi nanziert und die Konditionen der Internationalen 
Bank für Wiederaufbau und Entwicklung (IBRD) für die 
Kreditvergabe in Ländern mit mittlerem Einkommen zu 
diesem Zweck aufkauft. Multilaterale Entwicklungsban-
ken sind in einzigartiger Weise in der Lage, Anreize für In-
vestitionen in die Pandemieprävention und -vorsorge auf 
Länder- und Regionalebene zu schaffen und damit ihre 
bestehende Kreditvergabe zu ergänzen, und Deutsch-
land könnte sich diese Funktionen zunutze machen.

In einer neuen Regierung sollte Deutschland diesen 
Kurs fortsetzen, indem es die Impfquote im eigenen 
Land stärker vorantreibt und gleichzeitig gemeinsam 
mit dem übrigen Europa die Bemühungen beschleu-
nigt, über COVAX mehr überschüssige Impfstoffdosen 
schneller an Länder mit geringerem Einkommen zu 
spenden (EEAS, 2020).

Die Finanzierung durch das multilaterale System sollte 
aufrechterhalten werden. In Deutschland, wie auch an-
derswo in der Welt, ist eine Abstimmung der Politik und 
eine Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen be-
teiligten Ministerien sowie den Bundesländern erforder-
lich, um einen kohärenten und wirkungsvollen Ansatz zur 
Pandemievorsorge und -bekämpfung zu verfolgen.

Koordinierung und Finanzierung zur 
Pandemiebekämpfung

Die G20 und die G7 sind wichtige Foren, um formellen 
und informellen Gruppenzwang auszuüben. Deutschland 
kann seine Stimme und Perspektiven nutzen, um ande-
re Industrieländer zum Handeln und zum Engagement in 
diesen Fragen zu bewegen.

Die G20 gab im Mai 2021 die Erklärung von Rom her-
aus. In dieser rief sie zu einer verstärkten Koordinierung 
und zu Investitionen in die langfristige Pandemievor-
sorge, -prävention, -erkennung und -reaktion, sowie in 
die Surge Capacity, also die Kapazität medizinischer 
Systeme im Katastrophenfall auf. Die G7 griff diesen 
Aufruf im Juni 2021 im Carbis Bay Communiqué auf, 
versäumte es aber, Wege zur Umsetzung ihrer Vision 
für die Pandemievorsorge und -reaktion aufzuzeigen. 
Im Juli 2021 begrüßten die Finanzminister:innen und 
Zentralbankpräsident:innen der G20 den Bericht des 
von der G20 beauftragten Hochrangigen Unabhängigen 
Gremiums zur Finanzierung der globalen Gemeinschaft 
für Pandemievorsorge und -reaktion (HLIP, 2021).

Jetzt ist es an der Zeit, deutliche Maßnahmen zu ergrei-
fen. Deutschland beteiligt sich aktiv an den Beratungen 
über die Empfehlungen des Berichts im Rahmen der in-
formellen G20-Finanz- und Gesundheitsgruppe, die im 
Anschluss an das Juli-Treffen einberufen wurde, um die 
Empfehlungen des HLIP voranzubringen. Deutschland 
sollte mit Verbündeten zusammenarbeiten, um eine ehr-
geizige und wirksame neue Lenkungs- oder Aufsichtsbe-
hörde und einen multilateralen Finanzierungsmechanis-
mus voranzutreiben, mit dem Ziel, berechenbare, inter-
nationale Finanzierung und eine wirksame Verwendung 
dieser Mittel zu gewährleisten, damit die vorgegebenen 
Standards für die weltweite Pandemievorsorge und -re-
aktion eingehalten werden.
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Finanzielle und politische Unterstützung für die WHO 
aufrechterhalten

Deutschland ist der wichtigste Geldgeber der WHO. Sei-
ne Beiträge zur WHO, einschließlich der bewerteten und 
freiwilligen Beiträge, machten im Zweijahreszeitraum 
2020 bis 2021 fast 12 % aller Mittel aus. Deutschland soll-
te sich weiterhin mit Nachdruck dafür einsetzen, dass die 
WHO angemessen und berechenbar fi nanziert wird und 
so ihre notwendigen Aufgaben erfüllen kann. Deutsch-
land kann aber auch seine entscheidende Position als 
einer der wichtigsten Geldgeber nutzen, um die WHO zu 
mehr Transparenz in ihren Praktiken zu drängen und sich 
für ein System institutioneller Kontrollen und Gegenkont-
rollen einzusetzen, das ordnungsgemäß funktioniert. Die 
Rolle der WHO ist zwar von entscheidender Bedeutung, 
aber sie ist nur ein Teil des Puzzles.

Deutschlands industrielle Stärken ausbauen, um 
Impfstoffe zu produzieren

Deutsche Unternehmen sind heute wichtige Agierende in 
der Biotechnologie. Dies ist ein Gewinn für Deutschland 
und den Rest der Welt. Es handelt sich um eine bedeuten-
de wirtschaftliche Chance für Deutschland, aber auch um 
eine riesige Chance für die Welt. Die neuen Investitionen 
von BioNTech in die Produktion in Deutschland können 
nicht nur die Versorgung der EU, sondern der ganzen Welt 
mit einem hochwirksamen Impfstoff und seinen Wirkstof-
fen verbessern. Auch wirtschaftlich gesehen ist der Erfolg 
von BioNTech ein großer Gewinn für die deutsche Wirt-
schaft. CureVac selbst meldete zwar schlechte Ergebnis-
se für seinen Impfstoffkandidaten, aber Chad Bown vom 
Peterson Institute schlägt vor, dass ein Großteil der Liefer-
kette dieses Unternehmens für die Herstellung eines der 
anderen mRNA-Impfstoffe umgewidmet werden könnte 
(Bown, 2021). Deutschland kann bei dieser Umwidmung 
führend sein. Es gibt auch Möglichkeiten zur Ausweitung 
des freiwilligen Technologie transfers und von Partner-
schaften, um eine verteilte Produktion und die ständige 
Produktion auf der ganzen Welt zu gewährleisten. Die an-
fängliche 50-Millionen-Euro-Investition in Südafrika ist ein 
guter Anfang, aber es kann noch viel mehr getan werden.

Globale Gesundheitssicherheit und -vorsorge sind auch 
Bereiche für weitere Zusammenarbeit innerhalb der EU, 
in denen Deutschland eine wichtige Rolle spielen kann. 
In ihrer Rede zur Lage der Union vom 15. September be-
kräftigte Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen ihr 
Engagement für den Aufbau einer Europäischen Gesund-
heitsunion und schlug eine neue Gesundheitsvorsorge- 
und Resilienzmission für die gesamte EU vor, die bis 2027 
Investitionen in Höhe von 50 Mrd. Euro vorsieht. Die neue 
deutsche Regierung sollte ihren Teil dazu beitragen.


